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geſchloſſene Ehe dem ande nach nicht g9  renn Werden enn
etde etle die Quſe empfangen Aben oder die Taufe empfangen
0  en

Daß dem Staate eine ähnliche 0  ma verliehen worden ſei,
aturehen 3 löſen, läßt ſich aber durch ni beweiſen. Deshalb
kann der QA ſo wenig eine erartige Ehe löſen als die C6 kann
m Fällen, in welchen ſie keine beſondere 0  ma von Ctte Gottes
nachweiſen kann.

nier dieſen Umſtänden iſt ES nicht verwundern, wie Leitner
mn (zug auf die Ehen Ungetaufter ſchreiben konnte „Alle Theologen
lehren, der Q könne keine Geſetze geben, 2 die Beſtim
mungen des natürlichen und göttlich⸗poſitiven Geſetzes hinſichtlich der
Ehe verſtoßen, alſo kein Geſetz die Einheit oder die nau
lösbarkeit.“?)

Hieraus blgt, daß die Ehe, L Herr Kohn mit Fräulein Maier
eingegangen hat, vom Staate Eem  ande nach nicht werden
konnte Das Eheband beſteht alſo tatſächlich noch weiter. Demnach iſt
die zweite Ehe des betreffenden Herrn Ungültig
mentum ligaminis.

impedi⸗-
Will Herr Kohn nicht katholiſch werden, dann gibt kein Mittel,

ſeine Ehe i Ordnung bringen Denn wie Goſparri ſagt, lehren „alle
Autoren, daß eine Ehe von Ungetauften vom Papſte nich gelöſt werden
könne, Ctde Teile im Unglauben verharren, weil die 1 keine
Jurisdiktion über eine olche Ehe 0  E Herr Kohn und ſeine zweite
Frau können aber In bona 1de gelaſſen werden, enn die erforderlichen
Bedingungen vorhanden ſind

Münſter Weſtf.) Dr eriber Jone M. Cap
III. (Zuſtändigkeit für die Trauung.) Auf dem Gebiete der Re

publik Oeſterreich ereignete ſich nachſtehender Fall Ein un der PfarreSt Eter anſäßiges Brautpaar brachte nach vielen Mühen endlich alle
zur Trauung notwendigen Doltumente auf Die dreimalige Verkündigungiſt ereits vollzogen. Da überſiedelt das Brautpaar nach S PaulDer Pfarrer von St. eter gibt dem Brautpaar eine Beſtätigung, daßder Trauung nunmehr kein Hindernis entgegenſtehe. Der Pfarrer von
St. Paul, welchen ſich das Brautpaar Trauung wendet, hatedenken, und kirchlicher und ſtaatsgeſetzlicher Qtur und ſchidie Leute nach Cter zurü mit der Weiſung, ſich vo  2 ortigen Pfarrertrauen laſſen das Brautpaar ſchon unwillig iſt, nimmt
der Pfarrer In St Eter die Trauung vor Und läßt ſich ſeiner eckungnachträglich noch die ſchriftliche Trauungsdelegation vom Pfarrer In
St aul geben Was iſt vom orgehen halten?
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Ctrα

en wir zu nächſt den Fall nach der anoniſchen Ctte
Hat ſich das Brautpaar, bezw Enn Teil atſä

1 St Paul nieder⸗
gelaſſen mit der ſicht Aſe auernd 3u bleiben, ſo iſt nach G&  — 92,

Domizil gegeben. Die des dauernden Ctben, wird,
abgeſehen von zehnjährigen Aufenthalt, durch Tatſachen, “
den u auf dauernden Aufenthalt nahelegen, bewieſen,
angung dauernden Anſtellung betreffenden Tte richtung

dauernden Geſchäftes ſe Kann das Domizil als erwieſen
angenommen werden dann iſt die Zuſtändigkeit des Pfarrers und zwar
nicht nUL zur gültigen ondern auch erlaubten Eheaſſiſtenz gegeben
Call 1097 I Constito de důẽemieilio Vel quasidomicilio, auch
das Quaſidomizi wozu außer der tatſächlichen Niederlaſſung bloß der
Wille den größeren eil des ahres wohnen, genügt Ein Aufenthalt
Ur Ona wird CIIl 1097 nUuLr verlang wenn weder
Domizil noch Quaſidomizil orlieg Der Pfarrer von Paul bedarf
aber auch fkeiner licentia von Ctte des arrer Eter Vꝗ der
Pfarrer von S Eter kann enne guar nicht mehr ausſtellen, da
bei ihm die Leute nicht mehr wohnen ürde das Brautpaar kein Dopizil
oder Quaſidomizi aAu begründet aben und dort auch noch
ücht Tage tatſã ſich halten ſo ſie vorliegenden
Falle VAQI actuU Itinerantes für 2 die Zuſtändigkeit des arrer

Paul nach Call 1097 ohneweiters gegeben iſt e
ſtändli muß der Pfarrer St Paul darüber ſich Sicherheit verſchaffen,
daß der Ehe N entgegenſteht (Constito Sibi legitime de Hbero statu)

Wie EeS mit dem Aufgebot? Dasſelbe wurde unſerem Falle
geſetzlicher Weiſe eter vo  n als das Brautpaar

dort noch wohnte Da das Ufgebo nach Cll 1023 vom parochus
pTOPTIUS vorzunehmen iſt und der Pfarrer von eter damals auch
der parochus war ſo iſt das Aufgebot gültig Nach Cdll 1030

gilt das Aufgebot ſechs onate ſt dieſer Zeitraum noch nicht ver
en ſo kann Brautpaar nach ſeiner Ueberſiedlung nach St Paul
Uch nicht verhalten werden ſich neu aufbieten laſſen (Vgl auch
„eitner an des kath 264.) Daß die Brautleute

den Nachweis des Aufgebotes St eter und de Ergebniſſes der
yanſtigen dort gepflogenen Erhebungen erbringen müſſen, iſt ſelbſtver⸗

tändlich und Call 1029 ausdrücklich hervorgehoben Hiemit waäre
die Sachlage für den kirchlichen Bereich klargeſtellt.

Nach dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuch Oeſterreichs iſt der
Pfarrer regelmäßig auch ſtaatlicher Trauungsfunktionär. ſtellen ſich
glei hinſichtlich des Aufgebotes (Cdenken Eln

Nach 87⁴ muß das Aufgebot 5„An die gewöhnliche rchen⸗
berſammlung des Pfarrbezirkes und, wenn jede der Brautleute
zmmem anderen Bezirke wohnt, beider Pfarrbezirke geſchehen“ Die
Brautleute haben Ctde St Peter ewohnt, alſo war dort die Ver⸗
kündigung vorzunehmen. 73 ſagt „Wird binnen ſechs Monaten nach
dem Aufgebote die Ehe nicht eſchloſſen ſo müſſe die drei Erkündt
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gungen wiederholt werden. Doch 72 ruft edenten herdor „Wenn
die Verlobten oder eines von ihnen In dem Pfarrbezirke, m welchem
die Ehe geſchloſſen werden ſoll, noch nicht ſechs 0  en nha ſind,
ſo iſt das Aufgebot auch ihrem letzten Aufenthaltsort, wo ſie länger
als die ehen bezeichnete Zeit gewohnt aben, vorzunehmen, oder die
Verlobten müſſen ihren Wohnſitz dem Orte, wo ſie ſich efinden,
ſechs 0  en fortſetzen, Anmn die Verkündigung threr Ehe dort hinreichend
ſei . Es hat dieſer Paragraph ſeinem Wortlaute nach allerdings nur
den Fall vor Agen, daß jemand, der noch nicht ſechs 0  en Orte
der Trauung ſich efinde und ſeinem rüheren ſechs wöchigen Auf
enthaltsort nicht verkündet worden iſt, zur Ehe ſchreiten ill ber Qus
dem brte 7 Qu ch“ wollten manche Juriſten ſchließen, daß EL beiden
xrten verkündet werden muß, und 3war auch dann, wenn die Ueber⸗
ſiedlung nach Abſchluß der Verkündigung früheren Tte erfolgt

Doch mit Recht hebt Stubenrauch m ſeinem weitverbreiteten
KHommentar zum B., X, 1902, 142 hervor, daß eine olche
Häufung des Aufgebotes nicht Im Sinne des Geſetzes gelegen iſt, alſo
kein neues Aufgebot notwendig iſt, wenn nach vollzogenem AUfgebo
das Brautpaar einen anderen Ort überſiedelt und dort alſogleich die
Ehe ſchließen ill

Schließt man ſich der ſtrengeren Anſicht 0 E das Aufgebot
m aul für notwendig erachtet, ſo könnte 14, die Trauung nicht
weiter hinausſchieben müſſen, einmal das Aufgebo vorgenommen
und Uum Nachſicht von zwei Aufgeboten bei der politiſchen Behörde an⸗

geſucht werden. Uebrigens iſt nach 74 die Ehe An
echtung auch taatlicherſeits geſichert, enn wenigſtens einmal das
Aufgebot ſtattgefunden hat Wenn der Pfarrer In St au un ſeiner
Ratloſigkei das Brautpaar E Trauung den Pfarrer In St Eter
als den Pfarrer des früheren ohnſitze verweiſt, ſo iſt dies ſowohl
vom kirchlichen wie ſtaatlichen Standpunkt dus verfehlt. Doch kann man
NHi dieſer Verweiſung, wenn ſie in nachweisbarer Form geſchehen iſt,
die licentia des Cd;  — 1097, erblicken, ſo daß die Trauung m St eter
durch den dortigen Pfarrer nicht bloß gu  9 (nach C  2 1095, 2),
ondern auch rlaubt iſt Staatlicherſeits kann In der Ver weiſung die
für den Pfarrer in St Eter notwendige Delegation geſehen werden.

Graz Dr J Haring
(Ruſſiſche Ehen.) Ferdinand, ein atholik, chloß als er

reichiſ

＋ Kriegsgefangener In Sibirien IR Juni 1918 mit Olga, emer
Orthodoxen, eine ivilehe. Im Jahre 1920 kehrte Ferdinand mit Olga
nach Oeſterreich zuru Anläßlich der Taufe eines KHindes Qus dieſer
Verbindung erfährt der Pfarrer von der xiſtenz dieſer Zivilehe. Es
rag ſich nun: Wie iſt dieſe Ehe nach kanoniſchem und nach öſterreichiſchem
Zivilrecht beurteilen?

Nach kanoniſchem C war erdinand bei Abſchluß ſeiner
Ehe als ern In celesia Cathohea baptizatus die irchliche Eheſchließungs⸗
form gebunden (ean. Zu erheben wäre aber, ob nicht die Aus


